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LANDKREIS REUTLINGEN

PRESSE- UND KOORDINIERUNGSSTELLE

Regional-Stadtbahn Neckar-Alb:

Weitere Gespräche mit dem Land
Im Zusammenhang mit dem Bahnprojekt „Stuttgart 21“ wurde in den letzten Monaten die Angebotskonzeption 2020 des Landes Baden-Württemberg weiterentwickelt. Die Änderungen betreffen auch die Strecke Stuttgart – Reutlingen – Tübingen. 

Daraus ergeben sich einerseits erhebliche Vorteile für unsere Region: So sollen bis zum Jahr 2020 von Stuttgart über Plochingen nach Tübingen pro Tag künftig 36 statt der bislang vorgesehenen 23 Zugpaare verkehren. 
Dies kann andererseits aber auch Auswirkungen auf die Standardisierte Bewertung für die Regional-Stadtbahn Neckar-Alb haben. Deren Zwischenstand war im Oktober 2010 den Gremien und der Öffentlichkeit vorgestellt worden. So können diese zusätzlichen Zugpaare den sogenannten Ohnefall verbessern – das heißt: die Entwicklung „ohne“ eine Regional-Stadtbahn. Im Gegenzug verschlechtert sich aber der „Mitfall“, der den volks- und betriebswirtschaftlichen Nutzenzuwachs durch die Regionalstadtbahn quantifiziert. 

Die sechs Partner des Regional-Stadtbahn-Projekts sind derzeit im Gespräch mit dem Land Baden-Württemberg, wie mit dieser Änderung der Angebotskonzeption 2020 im Rahmen der Standardisierten Bewertung für die Regional-Stadtbahn umgegangen werden soll. Ziel ist, hierzu bis Mitte April 2011 Klarheit herbeizuführen. 

Die sechs Partner des Regional-Stadtbahn-Projekts sind die Landkreise Reutlingen, Tübingen und Zollernalb, die Stadt Reutlingen und die Stadt Tübingen sowie der Regionalverband Neckar-Alb.

